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Wortbildung und Wortschatz im Althochdeutschen. Fremdsprachliche lexikalische 
Einflüsse auf das Althochdeutsche 
Siehe W. Schmidt 2000, S. 80-86, bzw. S. 74-79; E. Meineke 2001, S. 287-306; St. 
Sonderegger 2003, S. 336-345. 
 

A) Wortbildung im Althochdeutschen 

B) Wortschatz im Althochdeutschen 
C) Fremdsprachliche Einflüsse auf das Althochdeutsche 

 
 

A) Wortbildung 
 

⇒ Die ahd. Wortbildung zeigt das germanisch-indogermanische Prinzip von 
Zusammensetzung, Präfigierung und Suffigierung. 

 

1. Nominale und verbale Zusammensetzung 
 

� Die Komposition der Nomina (Substantive und Adjektive) zeigt im Ahd. 
folgende formale Typen:  

 

• Stammkomposition oder eigentliche Komposition  
  (= determinierender Wortstamm + Grundwort) 
 

- mit Fugenvokal (d.h. mit erhaltenem Themavokal): 
 

  tag-a-sterno m. ‘Morgenstern’  
  brût-i-gomo m. ‘Bräutigam’ 
  spur-i-halz ‘spurgelähmt, lahm’ 
 

- ohne Fugenvokal (d.h. mit geschwundenem Themavokal): 
 

  gûđ-hamo m. ‘Kampfhemd, Rüstung’ 
  irmin-deot n. ‘Germanenvolk’ 
  got-foraht ‘gottesfürchtig’. 
 

Anm. Der Fugenvokal entsprach ursprünglich dem Stammbildungsvokal (Themavokal). 
Bei den mit j + Vokal gebildeten Stämmen erscheint der Themavokal als e. 

   

• syntaktische oder uneigentliche Komposition (Bestimmungswort im Gen. 
Sg. oder Pl. + Grundwort), vgl.  
 

tages-sterno m. ‘Morgenstern’ 
sunnûn-tag m. ‘Sonntag’. 

 

� Verbale Komposita sind im Ahd. selten, vgl. 
• mit Substantiv als Bestimmungswort: 

 

  hamar-slagôn ‘mit dem Hammer schlagen’ 
  muot-spilên ‘freudig reden’ 
 

• mit Präposition als Bestimmungswort: 
 



 thuruh-faran ‘durchfahren, hindurchgehen’ 
 under-graban ‘untergraben’ 

 

• mit Adverb als Bestimmungswort: 
  

 hina-faran ‘weggehen, entfliehen’ 
 nâh-faran ‘jdm nachfolgen, jdn verfolgen’. 

 
2. Nominale und verbale Präfigierung 
 

� Als primäre nominale und verbale Präfixe begegnen  
• bei Nomina vor allem  

 

â- meist Negativpräfix: 
 

 â-maht f. ‘Ohnmacht’  
 â-mahtîg ‘ohnmächtig’ 

/ohn- in Anl. an die Präp. ahd. âno, mhd. ân(e) > frnhd. ône (â >ô = Labialisierung) > nhd. ohne/ 
 

un- Negativpräfix, vgl. 
     

   un-êra ‘Unehre, Schande, Schmach’ 
   un-sundîg ‘unschuldig, untadelig’ 
   un-sundîgi f. ‘Unschuld’ 
     

zur- Negativpräfix: 
   

 zur-triuwi ‘treulos’ 
   zur-wâri ‘verdächtig’ 
 

(ga-,) gi- (unbetont) ‘zusammen, gemeinsam’:  
     

 gi-sindo schw. m. ‘Gefährte, Geselle’ /got. gasinþa m. n-St./ 

 gi-bûr st. m. ‘Mitbewohner, Nachbar; Dorfgenosse; Bauer’ 
 

gi- (unbetont) ... -i (eig. Zirkumfix) zur Bildung von Kollektiva: 
 

  gi-sind-i n. ‘Reisegesellschaft; Gefolge; Kriegsvolk’ /got. gasinþja m. n-St./ 

  gi-birg-i n. ‘Gebirge’ 
 

• bei Verba 
 

ga-, gi- perfektiv; ingressiv 
  

  gi-sehan ‘erblicken’ 
  gi-sagên ‘sagen, berichten’ 
   gi-fullen ‘voll werden’. 
          

� Nominal und verbal erscheinen von selbständigen Wörtern abgeleitete 

(sekundäre) Präfixe (auch in verschiedenen Fomen je nach nominaler 
Erstbetonung oder verbaler Stammsilbenbetonung) wie etwa: 

• nominal ánt- ‘entgegen’ : verbal int- ‘entgegen’ (unbetont!) 
 

 ant-lâz m. ‘Vergebung’  int-lâzan ‘loslassen, nachgeben’ 
 ant-segida f. ‘Rechtfertigung’ int-sagên ‘freisprechen, sich  los sagen’ 



 

• nominal bí-, bî ‘bei’  : verbal bi-  (unbetont!) 
 

 bi-bot n. ‘Auftrag, Gebot’  bi-gân, bi-gên ‘begehen’ 
 bi-derbi /> nhd. bieder/ 

    ‘nützlich, tüchtig’ 
 

• nominal úr- urspr. ‘aus, : verbal ur-, ar-, ir- (unbetont!) 
  von, außerhalb’  
 

 ur-loub m./n. ‘Erlaubnis’  ur-/ar-/ir-louben ‘erlauben’     
 ur-teil m./n. ‘Gericht, Urteil’ ir-/ar-teilen /> nhd. erteilen/ ‘richten,  

        urteilen’    
 

• nominal ...........   : verbal  za-, zi- ‘zer-’(unbetont!); 
              ze-ir- ‘zer-’ (unbetont!) 
 

           zi-faran ‘zergehen, vergehen’ 
            ze-ir-gân ‘vergehen’ 
 

3. Nominale und verbale Suffigierung 
 

� Als Substantivsuffixe begegnen im Ahd.  
 

• primäre Suffixe wie: 
 

-âri, -ari m. entl. aus lat. -ārius für Nomina agentis: 
 

 heil-ari ‘Heiland, Erlöser; Arzt’ 
 zoubar-ari ‘Zauberer’ 
-i /< *-jan/ in Kombination mit Präfix ga-/gi- (siehe oben) 
 

-î, -în f. zur Bildung von Nomina abstakta: 

- Adjektivabstrakta: hôh-î ‘Höhe’, scôn-î ‘Schönheit’ 
- Verbalabstrakta: touf-î ‘Taufe’, urlôs-î ‘Erlösung’ 

 

 -ida f. zur Bildung von Nomina abstrakta: 

- Adjektivabstrakta: gimein-ida ‘Gemeinschaft’ 
- Verbalabstrakta: gihôr-ida ‘Gehör, Zuhören’ 

 

 -il m. zur Bildung von Nomina agentis (personelle Täterschaft) und 
Gerätenamen: 

 

   treg-il ‘Träger’ (tragan) 
   zug-il ‘Zügel’ (ziohan) 
 

 -ilo m., -ila f. zur Bildung von Diminutiva: 
 

   lîhham-ilo ‘Körperchen’ (lîhhamo) 
   burg-ila ‘kleine Burg’  

 

 -in, -inna f. zur Bildung von movierten Feminina (zu Maskulina): 
 

   kuning-in ‘Königin’  



   friunt-in ‘Freundin’  
 

 -în n. zur Bildung von Diminutiva, obd. meist –î: 
 

   magad-în ‘Mädchen’  
   fugil-în ‘Vögelchen’  

 

-ing, erw. -ling  m. Zugehörigkeits- und Herkunftssuffix, auch für 
Gegenstände: 

 

   kun-ing ‘König’  
   jungi-ling ‘Jüngling’ 
   silabar-ing ‘Silbermünze’ 

 

-(e)o m. zur Bildung von Nomina agentis (die meisten später durch die 
Bildungen auf -âri/-ari abgelöst): 

 

   arb-eo, erbo ‘Erbe’  
   (w)reck-eo ‘Recke’  
 

 -nessi, -nissi, -nussi n.; -nessî, -nissî, -nussî f. für Abstrakta: 
 

 finstar-nessi/nissi n. ‘Finsternis’ 
 finstar-nissî f. ‘Finsternis’ 
 

 -(i)sal n. zur Bildung von Abstrakta und Konkreta: 
 

   knuo-sal ‘Geschlecht’ (*knōþ- ‘Geschlecht’) 
   truob-isal ‘Trübsal’  
 

 -t f. zur Bildung von Verbalabstrakta (< *ti-): 
 

gif-t ‘Gabe’ (geban) 
   kunf-t ‘Ankunft’ (queman, kuman) 
   kuns-t ‘Verstehen, Wissen; Kunstfertigkeit’ (kunnan) 

 

 -unga f. zur Bildung von Tätigkeitsbezeichnungen und Abstrakta: 
 

   lêr-unga ‘Lehre’ (lêren) 
   klein-unga ‘Kleinheit’ 
    

• sekundäre Suffixe oder Suffixoide (mit Grammatikalisation aus 
kompositionellen Zweitgliedern) wie 

 

 -heit f. (< Subst. heit m./f. ‘Art und Weise, Gestalt, Person’) zur Bildung 
von Abstrakta: 

 

   got(e)-heit ‘Gottheit’  
   bôs-heit ‘Bosheit’ 
   wîs-heit ‘Weisheit’ 
/-keit und -ig-keit durch falsche Auflösung von Adj. auf -ig entstanden, vgl. mhd. -ek-heit, -ek-keit; -ig-keit/ 
 

 -scaf(t) f. (< Subst. scaf m./n. ‘Beschaffenheit, Ordnung’):   
 

   lant-scaf(t) ‘Landschaft’  
   friunt- scaf(t) ‘Freundschaft’ 



 

 -tuom m/n. (< Subst. tuom m. ‘Urteil; Gericht; Fähigkeit; Ansehen, 
Ruhm’):  

 

    meistar-tuom m./n. ‘Rat; Meisterschaft, Leitung’ 
   heilig-tuom n. ‘Heiligtum’  
    

� Als Adjektivsuffixe kommen im Ahd. vor 
 

• primäre Suffixe wie: 
 

 -îg, -ig bei Vorgangs-, Zustands-, Eigenschaftsbezeichnungen:  
  
   flîz-ig ‘fleißig’  
   sâl-ig ‘fleißig’ 
 

 -în bei Zugehörigkeitsbezeichnungen, bes. Stoffadjektivsuffix: 
  
   wulf-în ‘wölfisch’  
   hulz-în ‘hölzern’ 

 guld-în ‘golden’ 
 

 -isc zur Bezeichnung von Abstammung, Herkunft, sittlichem Wert: 
  
   himil-isc ‘himmlisch’ 
   diut-isc ‘zum Volk gehörig, volkssprachlich’  

 kind-isc ‘kindlich’ /heute kindisch ‘albern’/ 
 unadel-isc ‘unedel’ 
 

• sekundäre Suffixe oder Suffixoide (mit Grammatikalisation der 
Kompositionsgrundwörter) wie: 
 

 -bâri (< Verbaladj. zu  beran ‘hervorbringen, tragen’) zum Ausdruck der 
Möglichkeit: 

  

   ege-bâri ‘furchtbar, Schrecken erregend’ (egi Subst. ‘Furcht’) 
   offen-bâri ‘geoffenbart’ 
   fram-bâri ‘hervorragend, ausgezeichnet’ (fram Adv. ‘weit; sehr; 
           deutlich’) 
 

 -haft (< Partizipialadj. haft ‘gehalten, gebunden, gefangen’ zu heffen) zum 
Ausdruck des Besitzes einer Eigenschaft: 

  
   êr-haft ‘(ehr)würdig’ 
   scîn-haft ‘glänzend, leuchtend; sichtbar, offenbar’ 
   ê(wa)-haft ‘gerecht’ 
   heil-haft ‘heilbringend, erlösend’ 
    

 -lîh (< Subst. lîh n. ‘Leib, Körper’) bei Eigenschaftsbezeichnungen: 
  
   kuning-lîh ‘königlich’ 

 keiser-lîh ‘herrlich, erhaben’ 
 

 -sam (< Adj. samo ‘derselbe’) zum Ausdruck der Neigung, Fähigkeit, des 
Charakters: 



  
   fridu-sam ‘friedfertig’ 

 situ-sam ‘gesittet’ 
 lieb-sam ‘schön, angenehm, von lieber Art’ 

   heil-sam ‘heilsam, segenbringend’ 
 

� Beim ahd. Verb kommen, über die einzelnen suffixhaltigen Verbklassen 
hinaus, noch Suffixe vor, die z.B. zur Bezeichnung einer Verkleinerung 
(Diminutiva), Verstärkung (Intensiva), Wiederholung (Iterativa) dienen wie 
etwa: 

 

-ilôn (verkleinernd und iterativ) 
 

 scut-ilôn ‘schütteln’ zu scutten schw. V. 1.Kl. ‘schütten’ 
 

-arôn, -irôn (iterativ) 
 

 flog-arôn ‘flattern’  
 

-ezen (< *-atjan intensiv und iterativ) 
 

 flog-ezen ‘flattern’  
 lôh-ezen ‘blitzen’ (zu lôha f. ‘Flamme’) 

 
B) Wortschatz 
 

⇒ Der ahd. Wortschatz zeigt im Vergleich zum Gegenwartsdeutschen sehr altertümliche 
Züge. Es kommen z.B. vor 

 

� Wörter, die nicht mehr im Gebrauch sind wie etwa 
 

• Substantive: hêht ‘Besitz, Eigentum’, asneri ‘Knecht, Diener’; cnuosal, 
knôsal ‘Geschlecht’; ferah ‘Leben; Herz, Seele’; barn ‘Kind, 
Nachkomme’; wîg ‘Kampf, Streit, Krieg’; wîgant ‘Krieger’; quena ‘(Ehe-
)Frau, Gattin’; 

• Adjektive, Adverbien: fruot, frôt ‘klug, weise, erfahren’; luz(z)il ‘klein; 
unbedeutend; wenig’; firinlîh ‘schrecklich’; firnlustîgo ‘sündhaft, 
leichtfertig’; 

• Verben: girdinôn ‘begehren’; bâgan ‘streiten, Einspruch erheben’ 
 

� Wörter, die heute eine andere Bedeutung haben wie 
 

• Substantive: uuamba ‘Leib, Bauch; Mutterleib, Schoß’ > heute Wamme 
‘Hautfalte an der Unterseite von Rindern’; peh(h) ‘Höllenfeuer; Hölle’ > 
heute Pech ‘Teer; Unglück’; bûr ‘Haus, Wohnung’ > heute Bauer n. 
‘Vogelkäfig’, m. ‘Dorfbewohner; Landwirt’; êwa ‘Ewigkeit; (seit 
undenklichen Zeiten geltendes) Recht, Gesetz’ > heute Ehe; 

• Adjektive, Adverbien: kleini ‘fein, zart, zierlich; kostbar; klug, schlau; 
tief, tiefgründig’, kleino ‘fein; sorgfältig, genau; tief, gründlich; 
scharfsinnig, verständig’ > heute klein; bald ‘kühn, mutig, zuversichtlich; 
stark, heftig’, baldo ‘kühn, mutig, furchtlos, zuversichtlich; offen, frei; mit 
gutem Grund’ > baldig Adj., bald Adv.; hêr ‘alt, ehrwürdig; von hohem 
Rang’ > heute hehr geh. ‘erhaben’; 



• Verben: gihôran ‘hören’ (perf. zu hôran) > heute gehören; kunnan 
‘wissen, verstehen’ > heute können; biqueman ‘kommen, gelangen, 
herankommen’ > heute bekommen u.a.  

 

⇒ Nimmt man jedoch den Wortschatz des Germanischen als Vergleichbasis, so wird 
man feststellen, dass im Althochdeutschen im Hinblick auf den Wortschatz ein 
gewaltiger Entwicklungsschritt vollzogen wurde. Die Veränderungen im Bereich des 
Wortschatzes sind registrierbar  

 

� in der Entstehung neuer Wörter durch Derivartion und Komposition (siehe 
oben); 

 

� in dem Schwund von Wörtern, die den neuen Bedingungen der 
Kommunikation nicht mehr entsprechen (das sind meist heidnische 
Vorstellungen zum Ausdsruck bringende Wörter wie bluostar ‘Opfer; 
Opferung’, zebar ‘Opfer(tier)’, bigalan ‘beschwören’, eig. ‘besingen’, êwart(o) 
‘(Hoher) Priester’ u.a.); 

 

� in der Bedeutungsentwicklung (Bedeutunserweiterung, 
Bedeutungsverengung) vieler Wörter, vgl. etwa 

 

- germ. *þinga ‘Volksversammlung aller Freien’ > ahd. thing, ding 
‘Gericht, Gerichtstag; Rechtssache, Streisache, Sachverhalt; Ding, 
Sache, Angelegenheit, Gegenstand’; 

 

- germ. *haljō f. ‘Unterwelt, Totenwelt’ (*hel- ‘bergen’, heute in 
verhehlen) > ahd. hella ‘Stätte der Verdammnis, Hölle’ (in 
Anlehnung an lat. infernum ‘Unterwelt; Hölle’) 

 

- ahd. Adj. kleini ‘fein, zart, zierlich; kostbar; klug, schlau; tief, 
tiefgründig’ (< germ. *glei- ‘kleben, schmieren’) bedeutete urspr. 
‘beschmiert, glänzend; sauber (vgl. engl. clean)’  

 

- ahd. Adj. firinlîh ‘schrecklich’ (zu Subst. firina  ‘Verbrechen’, 
dann ‘Sünde’) bedeutete urspr. ‘verbrecherisch; sündhaft’.  

 

� in dem verstärkten Prozess der Übernahme von fremdsprachlichem Wortgut 
(Entlehnung). (siehe unten) 

 
C) Fremdsprachliche Einflüsse auf das Althochdeutsche 
 

⇒ Vor allem lateinisches Lehngut drang in reichem Maße in den deutschen Wortschatz 
ein. Der Einfluss des Lateinischen setzt zu germanischer Zeit mit dem Vordringen der 
Römer über die Donau und den Rhein ein. Die lat. Wörter verbreiten sich vom Mittel- 
und Niederrhein aus in Germanien. 

⇒ Für die Ermittlung lat. Wortguts, das in germ. Zeit übernommen wurde, spielt eine 
wichtige Rolle die Tatsache, dass die lat. Wörter dem e-Wechsel (e > i vor hellen 
Vokalen und vor Nasal+Konsonant) unterlagen und in der 2. LV lautlich modifiziert 
wurden, vgl.  

 

� E-Wechsel: 
 



 lat. menta ‘Minze’ > ahd. minza  
  lat. census ‘Zins’ > ahd. zins  

 

� 2. Lautverschiebung 
 

  lat. pīlum ‘Wurfspeer’ > ahd. pfîl (as. pîl) 
  lat. (via) strata ‘gepflasterter Weg’ > ahd. strâz(z)a  
  lat. catinus ‘Kessel’ > ahd. kezzil (got. *katilus, *katils) 
   

⇒ Zur genaueren Datierung verhelfen dann auch die lat. Vorlagen. So wurde das lat. c 
vor hellen Vokalen e und i bis zum 5./6. Jh. als /k/ ausgesprochen, danach als /ts/.  

 

� Ältere Entlehnungen sind demnach Wörter wie  
 

  Kirsche > lat. cerēsia,  
  Kiste > lat. cista,  
  Pech > lat. pix, picem. 
 

� Jüngere Entlehnungen sind dagegen Wörter wie 
  

  Zelle > lat. cella,  
  Kreuz > lat. crux, crucem.  

 

⇒ Die lat. Wörter, die zu germ. Zeit entlehnt wurden, lassen sich ihrer Bedeutung nach in 
einige Gruppen einteilen: 

 

� Lehnwörter aus dem Bereich des Kriegs- und Staatswesens wie  
 

 lat. pīlum > ahd. pfîl,  
 lat. campus ‘Feld’ > ahd. kampf ‘Schlachtfeld, Kampf’,  
 lat. Caesar > ahd. keisar,  
 lat. tributum > ahd. tribuz ‘Tribut’ u.a.  
  

� Lehnwörter aus dem Bereich des Handels wie  
 

 lat. monēta ‘Münze’ > ahd. munizza  
 lat. pondō ‘Gewicht’ > ahd. pfunt  (engl. pound, rus. pud veralt.) 
 lat. caupo ‘Schankwirt (der die römischen Legionen begleitete)’ > ahd.  
     koufman ‘Händler’, koufôn ‘kaufen’ u.a. 
 

� Lehnwörter aus dem Bereich des Bauwesens wie  
 

 lat. mūrus ‘Mauer’ > ahd. mûra 

 lat. tēgula (zu tego ‘bedecken’) > ahd. ziagal ‘Ziegel’ 
 lat. cellārium ‘Keller’ > ahd. kellâri 

 lat. pilārium ‘Pfeiler’ > ahd. pfîlâri 

  lat. fenestra ‘Fenster’ > ahd. fenstar 

 lat. camera ‘Kammer’ > ahd. chamara 
 

� Lehnwörter aus dem Bereich des Alltags (Hausgerät, Kleidung, Speisen)  wie  
 

 lat. scrīnum > ahd. scrîni ‘Schrein’ 
 lat. carrus > ahd. karro ‘Karren’ 
 lat. spēculum  > ahd. spiagal ‘Spiegel’ 



 lat. coquina > ahd. chuccina ‘Küche’ 
 lat. scutella > ahd. scuzzila ‘Schüssel’ 
 lat. discus > ahd. tisk ‘Tisch’ 
 lat. soccus > ahd. sok ‘Socke’ 
 lat. simila ‘feines Weizenmehl’ > ahd. semala, simila ‘Semmel’ 
 lat. cāseus > ahd. kâsi ‘Käse’ etc. 
 

� Lehnwörter aus dem Bereich des Ackerbaus, Weinbaus wie  
 

 lat. fructus > ahd. fruht ‘Frucht’ 
 lat. planta > ahd. pflanza ‘Pflanze’ 
 lat. caulis > ahd. kôl ‘Kohl’ 
 lat. rādix, rādicem > ahd. râtih ‘Rettich’ 
 lat. sinapis > ahd. senef ‘Senf’ 
 lat. cerēsia > ahd. kirsa ‘Kirsche’  
 lat. vīno > ahd. wîn ‘Wein’ 
 lat. mustum ‘Traubensaft’ > ahd. most ‘Most’ 
 lat. vinitor > ahd. winzuril ‘Winzer’ 
 lat. *aticum (für später acētum > оцет) > ahd. ezzih ‘Essig’ 
 

⇒ Nach der Einführung des Katholizismus (unter Chlodwig I. im Jahre 496) verstärkte 
sich der Einfluss des Lateinischen. Jetzt fungiert das Lateinische als Sprache der 
christlichen Liturgie, als Amts- und Wissenschaftsprache.  

⇒ Diese jüngeren Entlehnungen (wurden nicht immer von der 2. LV betroffen!) kommen 
vor allem in den Bereichen Gottesdienst, kirchliche Einrichtungen, Kloster- und 
Schulwesen auf, vgl. z.B. 

 

  Altar, ahd. altâri < lat. altare 

  Kreuz, ahd. crûzi < lat. crux, crucem 
  Chor, ahd. chôr < lat. chorus 

  Messe, ahd. missa/messa < lat. missa 

  Orgel, ahd. organa < lat. organum 

  predigen, ahd. predigôn < lat. praedicare ‘öffentlich bekanntmachen, laut 
           sagen’ 
  Kloster, ahd. klôstar < vulgärlat. clōstrum 

  Münster, ahd. munistri < vulgärlat. *monistērium von kirchenlat.  monastērium  
           ‘Kloster’ 
  Zelle, ahd. zella ‘Klosterzelle, Klause’ < lat. cella 

  schreiben, ahd. scrîban < lat. scrībere 

  Brief, ahd. briaf/brief < lat. brēvis (libellus) ‘kurzes Schreiben, Urkunde’ 
  Tinte, ahd. tincta < lat. tincta (aqua) ‘gefärbte Flüssigkeit’ 
  Schule, ahd. scuola < lat. scōla 

  Meister, ahd. meistar < lat. magister ‘Lehrer’ 
 

⇒ Durch romanische Vermittlung haben griechische Wörter Eingang in die deutsche 
Sprache gefunden wie etwa 

 

  Kirche, ahd. kirihha < vulgärgr. kyriké, Adj. zu kyrios ‘Herr’ 
  Bischof, ahd. biscof < gr. epískopos ‘der Aufseher’ 
  Pfingsten, ahd. fimfchusti < gr. pentekosté (heméra) ‘der 50ste Tag (nach  
           Ostern)’ 



  Pfaffe, ahd. pfaffo < gr. papas ‘Kleriker’/bg. поп/ 
  Papst, ahd. bâbes < gr. páppas ‘ehrwürdiger Vater’ /bg. папа/ 
 

⇒ Im Zuge der arianischen Mission (durch gotische Vermittlung) wurden einige 
Lehnwörter griechischer Abstammung in Süddeutschland und im rheinischen 
Sprachgebiet übernommen wie z.B. 

 

 Samstag, ahd. sambaztag < vulgärgr. *sámbaton (Normalform sábbaton)  
    < hebr. schabbath ‘wöchentlicher Ruhetag’ /bg. събота/ 

   Engel, ahd. engil < got. aggilus < gr. ángelos ‘Bote’ 
  Teufel, ahd. tiufal < got. diabaúlus < gr. diá-bolos ‘schlecht redend,  
       verleumdend, schmähend; Verleumder;  
       im AT ‘Widersacher, Feind’;  
       im NT ‘Teufel’ 
 

Anmerkung: Die Wochentage trugen im Lateinischen die Namen der Planeten: dies Solis, 
Lunae, Martis, Mercirii, Jovis, Veneris, Saturni. Die deutschen Namen der Wochentage 
stellen Lehübersetzungen lateinischer Bezeichnungen dar, vgl. 

 

 Sonntag < lat. dies Solis, ahd. sunnûntag 
 Montag < lat. dies Lunae, ahd. mânetag 
 Diensttag < lat. dies Martis, ahd. thingsustag (geht auf den Beinamen des Kriegsgottes  
       Mars Thingsus ‘Dingbeschützer’ zurück) 
 Mittwoch < lat. dies Mercirii, engl. Wednesday (eigentl. Wodanstag)  
   ahd. mittawehha LÜ < kirchenlat. media hebdomas 
 Donnerstag < lat. dies Jovis, ahd. Donares tag (germ. Donnergott – Donar) 
 Freitag < lat. dies Veneris, ahd. frîatag (Frija – Gemahlin von Wodan) 
 Samstag, Sonnabend < lat. dies Saturni, engl. Saturday, ahd. sunnûnaband ‘Vorabend 
           vor Sonntag’ 
  

 
 
 
 


